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(54) STANZVORRICHTUNG

(57)  Die Erfindung betrifft eine Stanzvorrichtung zum
Stanzen von Léchern in Bitumenbahnen. Die Stanzvor-
richtung umfasst einen Stempel (2) mit einem Schneid-
werkzeug (22), eine Matrize (3), eine Grundplatte (4) und
eine Halterung (5). Die Matrize (3) ist in der Grundplatte
(4) angeordnet ist. Der Stempel (2) ist in eine Stanzrich-
tung (50) hin- und herbewegbar in der Halterung (5) ober-

halb der Matrize (3) gelagert. Die Stanzvorrichtung (1)
weist einen Abstandsdom (6) auf. Der Abstandsdom (6)
ist in einem Abstand (dl) zur Matrize (3) auf der Grund-
platte (4) angeordnet. Der Abstandsdom (6) steht auf ei-
ner der Halterung (5) zugewandten Seite (7) aus der
Grundplatte (4) hervor. Die Form des Abstandsdorns (6)
korrespondiert mit der Form des Stempels (2).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Stanzvorrichtung
zum Stanzen von Loéchern in Anschlussbahnen, insbe-
sondere Bitumenbahnen, zur Abdichtung von Flachda-
chern nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1.

[0002] Fir die Abdichtung von Flachdachern werden
Dichtungsbahnen, beispielsweise in Form von Kunst-
stoff, Elastomer oder Bitumenbahnen verwendet. Wenn
diese sogenannten Anschlussbahnen an aufgehenden
Bauteilen, wie beispielsweise Wanden, angeschlossen
werden, missen sie dauerhaft gegen Abrutschen gesi-
chert sein. Der obere Randbereich eines wandseitigen
Anschlusses einer solchen Anschlussbahn ist dabei in
der Regel mechanisch gesichert. Eine Mdglichkeit der
mechanischen Sicherung besteht darin, in die An-
schlussbahn Lécher einzubringen und die Anschluss-
bahn mittels von durch die Lécher gesteckten Befesti-
gungsmitteln an dem aufgehenden Bauteil zu befestigen.
Derartige L6cher werden im Stand der Technik mit Ham-
mer und Locheisen in die Anschlussbahn eingebracht.
Die Lochrander der so hergestellten Locher weisen keine
glatte Schnittkante auf. Vor dem Einbringen der Lécher
muss die fur die Lécher gewlinschte Position auf der An-
schlussbahn durch Ausmessen genau bestimmt und
markiert werden. Hierbei kann es zu Messfehlern kom-
men. Typischerweise sollen mehrere Lécher in regelma-
Rigen Abstanden zueinander in die Anschlussbahn ein-
gebracht werden, so dass das Ausmessen und Markie-
ren der Positionen der Lécher zeitintensiv ist.

[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Stanzvorrichtung zu schaffen, mit der Lécher in An-
schlussbahnen mit glatten Lochrandern schnell und ein-
fach an den gewtinschten Positionen eingebracht wer-
den kénnen.

[0004] Diese Aufgabe wird durch eine Stanzvorrich-
tung mit dem Merkmal des Anspruchs 1 geldst.

[0005] Die Erfindung sieht vor, dass die Stanzvorrich-
tung einen Stempel mit einem Schneidwerkzeug, eine
Matrize, eine Grundplatte und eine Halterung aufweist,
wobei die Matrize in der Grundplatte angeordnet ist und
der Stempel in eine Stanzrichtung hin- und herbewegbar
in der Halterung oberhalb der Matrize gelagert ist. Da-
durch kénnen Locher mit glattem Rand schnell und ein-
fach in eine Anschlussbahn eingebracht werden. Vorteil-
haft ist die Stanzvorrichtung so ausgelegt, dass sie mit
Arbeitshandschuhen bedient werden kann. Insbesonde-
re kann der Stempel in der Halterung mit Arbeitshand-
schuhen in Stanzrichtung hin und her bewegt werden.
[0006] Weiterhin weist die erfindungsgemale Stanz-
vorrichtung einen Abstandsdorn auf, der in einem Ab-
stand zur Matrize auf der Grundplatte angeordnetist, der
auf einer der Halterung zugewandten Seite auf der
Grundplatte herausragt, und dessen Form mit der Form
des Stempels korrespondiert.

[0007] In diesem Zusammenhang bedeutet "korres-
pondieren”, dass der Abstandsdorn zumindest teilweise
in ein Loch gestecktwerden kann, das in eine Kunststoff-,
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Elastomer- oder Bitumenbahn, die im Folgenden als An-
schlussbahn bezeichnet wird, mit dem Stempel gestanzt
worden ist. Der Abstandsdorn kann zumindest teilweise
oder auch ganz in das vom Stempel gestanzte Loch ein-
gefadelt werden.

[0008] Dadurch kann in dem Abstand, in dem der Ab-
standsdorn zur Matrize auf der Grundplatte angeordnet
ist, ein weiteres Loch in die Anschlussbahn durch Stan-
zen mittels des Stempels eingebracht werden. Dieses
weitere Loch hat zum zuerst eingebrachten Loch den-
selben Abstand wie der Abstandsdorn zum Stempel. Da-
durch kénnen zwei Lécher in einem fest vorgegebenen
Abstand zueinander in eine Anschlussbahn eingebracht
werden. Die Anschlussbahn muss lediglich miteinem be-
reits gestanzten Loch auf dem Abstandsdorn platziert
werden. Auf diese Weise kdnnen auch mehrere Lécher
in die Anschlussbahn eingebracht werden, wobei nach-
einander eingebrachte Lécher jeweils zum zuvor einge-
brachten Loch denselben Abstand aufweisen.

[0009] Der Stempel weist im Bereich seines Schneid-
werkzeugs senkrecht zur Stanzrichtung eine grofite
Stempelquerschnittsflache mit einer gréRten Stempelau-
Renkontur auf. Die sogenannte groRte Stempelquer-
schnittsflache ist diejenige mit der gréRRten Stempelau-
Renkontur. Die grofte Stempelquerschnittsflache ist
nicht zwangslaufig die Stempelquerschnittsflaiche mit
dem grofiten Flacheninhalt. In einer Projektion in Stanz-
richtung Uberlappt die grofite StempelauRenkontur der
groRten Stempelquerschnittsflache zumindest im Be-
reich des Schneidwerkzeugs samtliche andere Stempe-
lauBenkonturen von Stempelquerschnittsflachen senk-
recht zur Stanzrichtung im Bereich des Schneidwerk-
zeugs. Mit "Bereich des Schneidwerkzeugs" ist der Be-
reich des Stempels bezeichnet, (iber den sich das
Schneidwerkzeug in Stanzrichtung erstreckt. Die grof3te
StempelauRenkontur befindet sichimmer im Bereich des
Schneidwerkzeugs. Der Abstandsdorn weist senkrecht
zur Stanzrichtung eine gréRte Dornquerschnittsflache
miteiner gréRten DornaufRenkontur auf. Die gréRte Dorn-
querschnittsflache ist diejenige mit der gré3ten Dornau-
Renkontur. Die gréRte Dornquerschnittsflache ist nicht
zwangslaufig diejenige Dornquerschnittsflache mit dem
gréRten Flacheninhalt. In einer Projektion in Stanzrich-
tung tberlappt die grofite Dornauflenkontur alle anderen
DornaufRenkonturen von Dornquerschnittsflachen von
Schnitten senkrecht zur Stanzrichtung durch den Ab-
standsdorn. In vorteilhafter Weiterbildung der Erfindung
korrespondiert die gréRte DornauRenkontur mit der
groRten Stempelaulenkontur. In diesem Zusammen-
hang bedeutet das Wort "korrespondieren”, dass der Ab-
standsdorn vollstédndig in ein vom Stempel zuvor ge-
stanztes Loch gesteckt werden kann. Der Abstandsdorn
kann also so durch ein vom Stempel gestanztes Loch
gesteckt werden, dass die Anschlussbahn zumindestim
Bereich um den Abstandsdorn herum an der Grundplatte
anliegt. Der Abstandsdorn ragt dann lediglich auf einer
Seite der Anschlussbahn aus der Anschlussbahn her-
aus. Dadurch, dass die grof3te Dornauf’enkontur mit der
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groRten StempelaulRenkonturkorrespondiert, isteine ge-
naue Positionierung der Anschlussbahn auf der Grund-
platte moglich.

[0010] Vorteilhaft koénnen die groRte Dornquer-
schnittsflache und die grof3te Stempelquerschnittsflache
bei einer gedachten Uberlagerung der beiden Quer-
schnittsflachen in einer Ebene so angeordnet werden,
dass die groRte StempelauRenkontur die grofite Dorn-
auflenkontur vollstandig Uberlappt. Dadurch ist sicher-
gestellt, dass der Abstandsdornin ein zuvor vom Stempel
gestanztes Loch in einer Anschlussbahn passt.

[0011] ZweckmaBig weisen die grofte Dornaulen-
kontur und die grof3te StempelauRenkontur die gleiche
Form auf. Dadurch kann der Abstandsdorn so in einem
vom Stempel gestanzten Loch angeordnet werden, dass
die groRte Dornaufienkontur vollstdndig am Rand des
Lochs anliegt. Dadurch kann die Anschlussbahnin dieser
Position in einer Ebene senkrecht zur Stanzrichtung nicht
bewegt werden und der Abstand des nachsten mittels
des Stempels und der Matrize zu stanzenden Lochs zu
dem Loch, durch das der Abstandsdorn gesteckt ist, ist
prazise festgelegt.

[0012] Vorteilhaft entsprechen DornauRenkonturen
von Dornquerschnittsflachen des Abstandsdorns (ber
mindestens 80% einer sich in Stanzrichtung erstrecken-
den Héhenausdehnung des Abstandsdorns der groten
Dornaufenkontur. Dadurch kann der Abstandsdorn mit
seiner AuRenkontur Giber einen groRen Bereich am Rand
eines bereits gestanzten Lochs anliegen. Dadurch ist auf
einfache Weise eine exakte Festlegung des Abstands
eines in dieser Position zu stanzenden Lochs festgelegt.
[0013] ZweckmaBig entsprechen Stempelaulienkon-
turen von Stempelquerschnittsflachen des Stempels
Uber mindestens 80% einer sich in Stanzrichtung erstre-
ckenden Héhenausdehnung des Stempels der groRten
StempelauRenkontur. Dadurch ist der Stempel einfach
herzustellen und kann sicher durch ein gestanztes Loch
gefuhrt werden.

[0014] ZweckmaRig ist die grofite Stempelaulienkon-
tur kreisformig. Dadurch ist der Stempel, insbesondere
im Bereich seines Schneidwerkzeugs, einfach herzustel-
len. AuRerdem muss beim Stanzen der Lécher dadurch
wenig Kraft aufgewendet werden, da das Verhaltnis zwi-
schen der Lange der Schnittlinie und der ausgestanzten
Flache kleinstmoglich ist.

[0015] ZweckmaRig ist die grolte DornauRenkontur
kreisformig.
[0016] In vorteilhafter Weiterbildung der Erfindung ist

der Abstand zwischen dem Abstandsdorn und der Ma-
trize einstellbar. Dadurch kénnen Locher in verschiede-
nen Abstanden in eine oder verschiedene Anschluss-
bahnen eingebracht werden.

[0017] Vorteilhaft weist die Grundplatte an ihrer der
Halterung zugewandten Seite eine zumindest teilweise
ebene Oberflache auf, die in einer Oberflachenebene
liegt. Dadurch kann eine Anschlussbahn widerstands-
arm Uber die Grundplatte gezogen werden. Dadurch kén-
nen leicht mehrere Locher hintereinander in ein und die-
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selbe Anschlussbahn eingebracht werden.

[0018] In vorteilhafter Weiterbildung der Erfindung ist
auf der der Halterung zugewandten Seite der Grundplat-
te in einem Abstand zur Matrize und in einem Abstand
zum Abstandsdorn ein Anschlagelement angeordnet.
[0019] DerAbstand zwischen der Matrize und dem Ab-
standsdorn ist in der Oberflachenebene in eine Ab-
standsrichtung gemessen. Eine Anschlagsrichtung ver-
lauft in der Oberflachenebene senkrecht zur Abstands-
richtung. Vorteilhaft bildet das Anschlagelement in der
Anschlagsrichtung einen Anschlag fiir ein zu stanzendes
Objekt. Dadurch kdnnen in regelmaRigen Abstanden zu-
einander Locher in eine Anschlussbahn eingebracht wer-
den, die zu einer geraden Kante der Anschlussbahn ei-
nen konstanten Abstand aufweisen. Hierbei muss der
Abstand zur geraden Kante nichtausgemessen und mar-
kiert werden.

[0020] Es genigt, dass die gerade Kante der An-
schlussbahn am Anschlag anliegt, wahrend der Ab-
standsdorn durch ein bereits gestanztes Loch gesteckt
ist. Dadurch kann ein zu stanzendes Loch in prazise und
einfach festgelegten Abstédnden zu einem bereits ge-
stanzten Loch und gleichzeitig zu einer Kante der An-
schlussbahn in die Anschlussbahn eingebracht werden.
[0021] Vorteilhaft erstreckt sich das Anschlagelement
Uber mindestens ein Drittel der in Abstandsrichtung ge-
messenen Langserstreckung der Stanzvorrichtung par-
allel zur Abstandsrichtung. Dadurch kénnen auch ohne
dass sich der Abstandsdorn in einem bereits gestanzten
Loch befindet, Locher mit einem vorbestimmten Abstand
zu einer geraden Kante einer Anschlussbahn in die An-
schlussbahn eingebracht werden. Der vorbestimmte Ab-
stand der Loécher zu einer geraden Kante ist dabei durch
den in Anschlagsrichtung gemessenen Abstand zwi-
schen dem Anschlagelement und dem Stempel festge-
legt.

[0022] In vorteilhafter Weiterbildung der Erfindung ist
der in Anschlagrichtung gemessene Abstand zwischen
dem Anschlagelement und der Matrize einstellbar. Da-
durch kénnen Loécher in verschiedenen Abstéanden zu
einer Kante einer Anschlussbahn in eine Anschlussbahn
eingebracht werden.

[0023] ZweckmaRig umfasst die Stanzvorrichtung ein
weiteres Anschlagelement, das analog zu dem Anschla-
gelement ausgebildet ist. Dadurch kann eine Anschluss-
bahn beispielsweise mit ihrer geraden Kante tiber min-
destens zwei Drittel der in Abstandsrichtung gemesse-
nen Langserstreckung der Stanzvorrichtung an dem An-
schlagelement und dem weiteren Anschlagelement an-
liegen. Dadurch ist eine prazise Ausrichtung der An-
schlussbahn in der Stanzvorrichtung méglich.

[0024] Vorteilhaft weist die Grundplatte ein die Grund-
platte in Stanzrichtung vollstdndig durchdringendes
Grundplattenloch auf. ZweckmaRig weist die Matrize ein
die Matrize in Stanzrichtung vollstandig durchdringendes
Matrizenloch auf. Vorteilhaft Gberlappen das Grundplat-
tenloch und das Matrizenloch einander. Dadurch kénnen
Stanzabfalle durch das Matrizenloch und das Grundplat-
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tenloch aus der Stanzvorrichtung herausfallen und un-
terhalb der Stanzvorrichtung gesammelt werden.
[0025] ZweckmaBig umfasst die Stanzvorrichtung ei-
ne Messskala. Die Messskala erstreckt sich insbeson-
dere in Abstandsrichtung. Dadurch kann beispielsweise
der Abstand eines ersten zu stanzenden Lochs von einer
Kante einer Anschlussbahn ermittelt werden. Ebenso
kann die Messskala dazu genutzt werden, einen be-
stimmten Abstand zwischen dem Abstandsdorn und dem
Stempel einzustellen.

[0026] Vorteilhaft besteht das Schneidwerkzeug aus
Hartmetall. Dadurch ist es insbesondere moglich, Locher
in Anschlussbahnen aus Bitumen zu stanzen. Auch ein
Stanzen von Léchern in mit Sand bestreute Anschluss-
bahnen aus Bitumen ist durch das Schneidwerkzeug aus
Hartmetall moglich.

[0027] In vorteilhafter Weiterbildung der Erfindung ist
das Schneidwerkzeug austauschbar an einem Grund-
korper des Stempels gehalten. Dadurch ist das Schneid-
werkzeug bei einem Verschlei® schnell und einfach
durch ein neues ersetzbar. ZweckmaRig ist die Matrize
austauschbar in der Grundplatte gehalten. Dadurch ist
auch die Matrize bei einem Verschlei3 schnell und ein-
fach durch eine neue zu ersetzen.

[0028] ZweckmaRig besteht die Grundplatte aus Alu-
minium und/oder aus Stahlblech. Dadurch ist die Stanz-
vorrichtung leicht und kann komfortabel getragen wer-
den. Weiterhin ist die Stanzvorrichtung dadurch wetter-
resistent.

[0029] Ein Ausfiihrungsbeispiel der Erfindung wird im
Folgenden anhand der Zeichnung erlautert. Es zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Darstellung einer Stanz-
vorrichtung,

Fig. 2 eine perspektivische Darstellung einer An-
schlussbahn,

Fig. 2a  eine perspektivische Darstellung einer Matri-
ze,

Fig. 3 eine Seitenansicht der Anschlussbahn aus
Fig. 2,

Fig. 4 eine Draufsichtin Stanzrichtung auf die Stanz-
vorrichtung aus Fig. 1,

Fig. 4a eine perspektivische Darstellung eines Ab-
standsdorns,

Fig. 5 eine Seitenansicht in Abstandsrichtung auf
die Stanzvorrichtung aus Fig. 1,

Fig. 6 eine schematische Seitenansicht eines Stem-
pels der Stanzvorrichtung aus Fig. 1 in An-
schlagsrichtung,

Fig. 7 einen Schnitt entlang der Linie VII-VIl in Fig. 6,
Fig. 7a  eine perspektivische Darstellung des Grund-
korpers des Stempels aus Fig. 6,

Fig. 8 eine schematische Seitenansicht des Ab-
standsdorns der Stanzvorrichtung aus Fig. 1
in Anschlagsrichtung,

Fig. 9 einen Schnitt entlang der Linie IX-IX in Fig. 8.

[0030] Fig. 1 zeigt eine perspektivische Darstellung ei-
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ner Stanzvorrichtung 1. Die Stanzvorrichtung 1 ist zum
Stanzen von Léchern in Dichtungsbahnen fir Flachda-
cher vorgesehen. Diese Dichtungsbahnen werden im
Folgenden als Anschlussbahnen bezeichnet. Eine sol-
che Anschlussbahn 31 istin Fig. 2 perspektivisch darge-
stellt. Die in Fig. 1 gezeigte Stanzvorrichtung ist insbe-
sondere zum Stanzen von in Fig. 2 dargestellten Léchern
32 in Anschlussbahnen 31 aus Bitumen vorgesehen. Mit
der Stanzvorrichtung 1 kénnen aber auch Lécher in An-
schlussbahnen aus Elastomer oder Kunststoff gestanzt
werden.

[0031] DieinFig.1dargestellte Stanzvorrichtung 1 um-
fasst einen Stempel 2, eine Matrize 3 (in Fig. 2a darge-
stellt), eine Grundplatte 4 und eine Halterung 5. Die Hal-
terung 5 ist auf einer Seite 7 der Grundplatte 4 an der
Grundplatte 4 befestigt. Die Seite 7 der Grundplatte 4 ist
der Halterung 5 zugewandt. Der Stempel 2 ist in eine
Stanzrichtung 50 hin und her bewegbar in der Halterung
5 gelagert. Die Grundplatte 4 weist ein nicht dargestell-
tes, die Grundplatte 4 vollstandig in Stanzrichtung 50
durchdringendes Grundplattenloch auf. Das Grundplat-
tenloch ist in Stanzrichtung 50 unterhalb des Stempels
2 angeordnet. Zwischen dem Stempel 2 und dem Grund-
plattenlochist die Matrize 3 in der Grundplatte 4 befestigt.
Die Matrize 3 ist austauschbar in der Grundplatte 4 ge-
halten. Die Matrize 3 ist in der in Fig. 1 gezeigten Matri-
zenhalterung 38 gehalten. Die Matrizenhalterung 38 ist
mittels Schrauben an der Grundplatte 4 befestigt. Wie in
Fig. 2a dargestellt, weist die Matrize 3 ein die Matrize 3
in Stanzrichtung 50 vollstandig durchdringendes Matri-
zenloch 39 auf. Entlang des Umfangs des Matrizenlochs
39 ist eine Matrizenschneidkante 40 angeordnet. Das
Matrizenloch 39 der Matrize 3 ist in Stanzrichtung 50
oberhalb des Grundplattenlochs der Grundplatte 4 an-
geordnet. Wie in Fig. 5 dargestellt, ist zwischen der
Grundplatte 4 und der Halterung 5 im Bereich des Stem-
pels 2 ein in Stanzrichtung 50 gemessener Abstand d4
ausgebildet. Die in Fig. 2 dargestellte Anschlussbahn 31
besitzt eine Dicke, die kleiner als der Abstand d4 zwi-
schen Halterung 5 und Grundplatte 4 ist.

[0032] Die Stanzvorrichtung 1 weist einen Abstands-
dorn 6 auf. Der Abstandsdorn 6 ist in einem in Fig. 4
dargestellten Abstand d1 zur Matrize 3 auf der Grund-
platte angeordnet. Wie in Fig. 1 dargestellt, steht der Ab-
standsdorn 6 auf der der Halterung 5 zugewandten Seite
7 Uber eine ander Seite 7 ausgebildete ebene Oberflache
18 der Grundplatte 4 hervor. Die Form des Abstands-
dorns 6 korrespondiert mit der Form des Stempels 2.
[0033] Um, wiein Fig. 3 dargestellt, ein erstes Loch 32
und ein zweites Loch 33 in einem bestimmten Abstand
d5 zueinander in die Anschlussbahn 31 einzubringen,
wird die Anschlussbahn 31 zwischen dem in Fig. 1 ge-
zeigten Stempel 2 und der Matrize 3 platziert. Der Ab-
stand d5 zwischen dem ersten Loch 32 und dem zweiten
Loch 33 ist zwischen den Schwerpunkten der von den
Léchern 32, 33 begrenzten Flachen gemessen. Im Aus-
fuhrungsbeispiel entsprechen die von den Léchern be-
grenzten Flachen Kreisen und die Schwerpunkte den
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Kreismittelpunkten.

[0034] AnschlieRend an die Platzierung der An-
schlussbahn 31 wird der Stempel 2 in Stanzrichtung 50
heruntergedriickt und das erste Loch 32 in die An-
schlussbahn 31 gestanzt. Dann wird der Stempel 2 wie-
der entgegen der Stanzrichtung 50 aus dem gestanzten
ersten Loch 32 der Anschlussbahn 31 herausbewegtund
die Anschlussbahn 31 derart auf der Stanzvorrichtung 1
platziert, dass der Abstandsdorn 6 in das bereits gestanz-
te erste Loch 32 gesteckt ist und die Anschlussbahn 31
zwischen der Halterung 5 und der Matrize 3 platziert ist.
Dann kann das in Fig. 3 dargestellte zweite Loch 33 in
die Anschlussbahn 31 durch erneutes Driicken des
Stempels 2 in Stanzrichtung 50 gestanzt werden. Das
zuerst gestanzte Loch 32 kann auf dem Abstandsdorn 6
platziert werden, weil die Form des Abstandsdorns 6 mit
der Form des Stempels 2 korrespondiert. Hierbei kann
es vorgesehen sein, dass lediglich ein Teil des Abstands-
dorns in das bereits getanzte Loch in der Anschlussbahn
eindringt. Im Ausfiihrungsbeispiel korrespondiert die
Form des Abstandsdorns 6 jedoch derart mit der Form
des Stempels 2, dass der Abstandsdorn 6 so in das be-
reits gestanzte Loch 32 gesteckt werden kann, dass die
Anschlussbahn 31 auch im unmittelbar zum Abstands-
dorn 6 benachbarten Bereich der Grundplatte 4 auf der
ebenen Oberflache 18 der Grundplatte 4 anliegt.
[0035] WieinFig. 4 dargestellt, besitzt die Grundplatte
4 ein Langloch 24. Das Langloch 24 durchdringt die
Grundplatte 4 in Stanzrichtung 50 vollstandig. Die Langs-
richtung des Langlochs 24 erstreckt sich in einer Ab-
standsrichtung 60. Die Abstandsrichtung 60 verlauft
senkrecht zur Stanzrichtung 50. Der Abstand d1 zwi-
schen dem Abstandsdorn 6 und der Matrize 3 ist in der
Abstandsrichtung 60 gemessen. Der Abstandsdorn 6 ist
in Abstandsrichtung 60 und entgegen der Abstandsrich-
tung 60 im Langloch 24 hin- und herschiebbar. Dadurch
ist der Abstand d1 zwischen dem Abstandsdorn 6 und
der Matrize 3 einstellbar. Der Abstandsdorn 6 kann im
Langloch 24 (ber eine nicht gezeigte Schraube festge-
klemmt werden. Im Ausflihrungsbeispiel ist der Ab-
standsdorn 6 Uber eine Sechskantschraube festge-
klemmt. Die Sechskantschraube befindet sich verdreh-
gesichert in einer Nut auf einer der Seite 7 gegentiiber-
liegenden, der Halterung 5 abgewandten Seite der
Grundplatte 4. Wie in Fig. 4a dargestellt, weist der Ab-
standsdorn 6 an seiner Umfangsflache ein umlaufendes
Randel 42 auf. Dadurch kann der Abstandsdorn 6 werk-
zeuglos auf der in Fig. 1 nicht dargestellten Schraube
festgeschraubt werden.

[0036] In Ansicht in Stanzrichtung 50 auf die Seite 7
der Grundplatte 4 kann der Abstandsdorn sowohl auf der
einen Seite der Halterung 5 als auch auf der anderen
Seite der Halterung 5 angeordnet sein. Dadurch kann
die Stanzvorrichtung 1 sowohl fiir Linkshander als auch
fur Rechtshander ausgelegt sein.

[0037] Wie in Fig. 4 dargestellt, ist auf der der Halte-
rung 5 zugewandten Seite 7 der Grundplatte 4 in einem
Abstand d2 zur Matrize 3 und in einem Abstand d3 zum
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Abstandsdorn 6 ein Anschlagelement 19 angeordnet. Im
Ausfihrungsbeispiel entspricht die GroRRe des Abstand
d2 zwischen dem Anschlagelement 19 und der Matrize
3 der GroRRe des Abstands d3 zwischen dem Anschlag-
element 19 und dem Abstandsdorn 6. Das Anschlagele-
ment 19 ist ein getrennt vom Abstandsdorn 6 ausgebil-
detes Bauteil der Stanzvorrichtung 1. Der Abstand d2
zwischen der Matrize 3 und dem Anschlagelement 19
und der Abstand d3 zwischen dem Abstandsdorn 6 und
dem Anschlagelement 19 sind in einer Anschlagsrich-
tung 70 gemessen. Die Anschlagsrichtung 70 verlauft
senkrecht zur Abstandsrichtung 60 und senkrecht zur
Stanzrichtung 50. Wie in Fig. 5 dargestellt, erstreckt sich
die ebene Oberflache 18 der Grundplatte 14 auf der der
Halterung 5 zugewandten Seite 7 der Grundplatte 4 in
einer Oberflachenebene E. Es kann vorgesehen sein,
dass die Grundplatte auf ihrer der Halterung zugewand-
ten Seite eine Oberflaiche aufweist, die lediglich zumin-
dest teilweise eben ausgebildet ist. Im Ausfiihrungsbei-
spiel erstreckt sich die ebene Oberflache lber die ge-
samte der Halterung zugewandte Seite 7 der Grundplatte
4. Die in Fig. 4 dargestellte Abstandsrichtung 60 verlauft
in der in Fig. 5 gezeigten Oberflachenebene E. Entspre-
chend ist auch der Abstand d1 zwischen der Matrize 3
und dem Abstandsdorn 6 in der Oberflachenebene E in
Abstandsrichtung 60 gemessen. Die Oberflachenebene
E schneidet die Matrize 3 und den Abstandsdorn 6, wo-
durch eine Matrizenschnittflache mit einer Matrizenau-
Renkontur und eine Dornschnittflaiche mit einer Ab-
standsdornaufRenkontur definiert sind. Der Abstand d1
zwischen dem Abstandsdorn 6 und der Matrize 3 ist von
einem Schwerpunkt einer durch die Abstandsdornau-
Renkontur begrenzten Flache zu einem Schwerpunkt ei-
ner durch die MatrizenauRenkontur begrenzten Flache
gemessen. Im Ausflhrungsbeispiel sind die durch die
AbstandsdornauRenkontur begrenzte Flache und die
durch die Matrizenaufenkontur begrenzte Flache im
Wesentlichen kreisférmig. Folglich entsprechen die
Schwerpunkte den Mittelpunkten der zugeordneten Krei-
se.

[0038] Inanaloger Weise ist der Abstand d2 zwischen
dem Anlageelement 19 und der Matrize 3 von dem An-
lageelement 19 zu dem Schwerpunkt der durch die Ma-
trizenauRenkontur begrenzten Flache gemessen. Eben-
so ist der Abstand d2 zwischen dem Anlageelement 19
und dem Abstandsdorn 6 von dem Anlageelement 19 zu
dem Schwerpunkt der durch die Abstandsdornaufien-
kontur begrenzten Flache gemessen.

[0039] Die Anschlagsrichtung 70 verlauft ebenfalls in
der Oberflachenebene E. Die Anschlagsrichtung 70 ver-
lauft senkrecht zur Abstandsrichtung 60. Im Ausfiih-
rungsbeispiel ist die Stanzrichtung 50 senkrecht zur
Oberflachenebene E orientiert. Es kann jedoch auch vor-
gesehen sein, dass die Stanzrichtung nicht rechtwinklig
zur Oberflachenebene verlauft. Das Anschlagelement 19
bildet in Anschlagsrichtung 70 einen Anschlag fir ein zu
stanzendes Objekt. Eine Anschlagsflache 25 des An-
schlagelements 19 verlauft senkrecht zur Anschlagsrich-
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tung 70. Die Anschlagsflache 25 des Anschlagelements
19 erstreckt sich tiber mindestens ein Drittel einer in Ab-
standsrichtung 60 gemessenen Langserstreckung | der
Stanzvorrichtung 1. Die Anschlagflache 25 verlauft par-
allel zur Abstandsrichtung 60.

[0040] Der in Anschlagsrichtung 70 gemessene Ab-
stand d2 zwischen dem Anschlagelement 19 und der Ma-
trize 3 ist einstellbar. Das Anschlagelement 19 umfasst
ein Halteelement 26. Das Halteelement 26 erstreckt sich
in Anschlagsrichtung 70. Das Halteelement 26 weist ein
Loch 27 auf. Das Loch 27 durchdringt das Halteelement
26 in Richtung senkrecht zur Oberflachenebene E voll-
stédndig. Das Halteelement 26 ist mittels eines Lager-
bocks 28 auf der Seite 7 der Grundplatte 4 gehalten. Der
Lagerbock 28 ist an der Grundplatte 28 befestigt. Im Aus-
fuhrungsbeispiel dient hierzu eine Schraubverbindung.
Das Loch 27 ist in Form eines Langlochs mit Rastvor-
spriingen ausgebildet. Die Langsrichtung des als Lang-
loch ausgebildeten Lochs 27 erstreckt sich in Anschlags-
richtung 70. Die Langsrichtung des als Langloch ausge-
bildeten Lochs 27 verlauft senkrecht zur Anschlagsflache
25 des Anschlagelements 19. Dadurch kann das Halte-
element 26 in Anschlagsrichtung 70 verschoben werden
und entsprechend dem durch die Rastvorspriinge gebil-
deten Lochraster fixiert werden. Dadurch lasst sich der
Abstand d3 der Anschlagsflache 25 zur Matrize 3 ein-
stellen. Zur Verschiebung und Fixierung des Lagerbocks
muss keine Schraube gel6st oder angezogen werden.
Die in Fig. 3 dargestellte Anschlussbahn 31 weist eine
Langskante 34 auf. Die Langskante 34 verlauft gerade.
Durch das Anschlagelement 19 kénnen die Lécher 32
und 33 auf einfache Weise im selben senkrecht zur
Langskante 34 gemessenen Abstand d6 in die An-
schlussbahn 31 eingebracht werden. Hierzu wird die An-
schlussbahn 31 beim bereits beschriebenen Einbringen
des ersten Lochs 32 mit ihrer Langskante 34 an die An-
schlagsflache 25 des Anschlagelements 19 angelegt.
Die Langskante 34 verlauft dann parallel zur Anschlags-
flache 25. Der in Fig. 3 dargestellte Abstand d6 zwischen
dem Loch 32, 33 und der Langskante 34 entspricht dem
in Fig. 4 dargestellten Abstand d3 zwischen dem Ab-
standsdorn d6 und dem Anschlagelement 19. Im Aus-
fuhrungsbeispiel entspricht der Abstand d3 zwischen
dem Abstandsdorn 6 und dem Anschlagelement 19 dem
in Anschlagsrichtung 70 gemessenen Abstand zwischen
dem Anschlagelement 19 und dem Stempel 2 im Bereich
seines in Fig. 6 dargestellten Schneidwerkzeugs 22. Der
Abstand d6 zwischen der Langskante 34 und dem Loch
32, 33 ist zwischen der Langskante 34 und einem
Schwerpunkt der vom Loch 32, 33 begrenzten Flache
gemessen. Im Ausfiihrungsbeispiel entspricht die vom
Loch 32, 33 begrenzte Flache einem Kreis und der
Schwerpunkt dem Mittelpunkt des Kreises.

[0041] Beim oben bereits beschriebenen Stanzen des
zweiten Lochs 33 der Anschlussbahn 31 wird, wie be-
schrieben, der Abstandsdorn 6 durch das erste Loch 32
in der Anschlussbahn 31 gesteckt und gleichzeitig die
Langskante 34 der Anschlussbahn 31 an die Anschlags-
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flache 25 des Anschlusselements 19 angelegt. Wieder-
um verlauft die Langskante 34 der Anschlussbahn 31
dann parallel zur Anschlagsflache 25 des Anschlagele-
ments 19. Das dann in die Anschlussbahn 31 einge-
brachte zweite Loch 33 besitzt dann denselben Abstand
d6 zur Langskante 34 wie das bereits eingebrachte erste
Loch 32.

[0042] Die Stanzvorrichtung 1 umfasst ein weiteres
Anschlagelement 20. Das Anschlagelement 20 ist ana-
log zum Anschlagelement 19 ausgebildet. Genau wie
das Anschlagelement 19 weist das Anschlagelement 20
die Anschlagflache 25, das Halteelement 26 und das
Loch 27 auf. Das Anschlagelement 20 ist ebenfalls mit-
tels eines Lagerbocks 28 an der Grundplatte 4 gehalten.
Alle Aussagen zum Anschlagelement 19 sind auf das
weitere Anschlagelement 20 Ubertragbar. Das Anschla-
gelement 19 ist in Abstandsrichtung 60 neben dem wei-
teren Anschlagelement 20 angeordnet. Die Halterung 5
istzwischen dem Anschlagelement 19 und dem weiteren
Anschlagelement 20 angeordnet.

[0043] Wiein Fig. 4 dargestellt, weist die Stanzvorrich-
tung 1 eine Messskala 21 auf. Die Messskala 21 erstreckt
sich in Abstandsrichtung 60. Mittels der Messskala 21
kann die Position des ersten Lochs 32, das in die An-
schlussbahn 31 eingebracht wird, genau bestimmt wer-
den. Wie in Fig. 3 dargestellt, weist die Anschlussbahn
31 eine Querkante 35 auf. Die Querkante 35 verlauft
senkrecht zur Langskante 34. Das erste Loch 32 ist in
einem senkrecht zur Querkante 35 gemessenen Ab-
stand d7 zur Querkante 35 angeordnet. Der Abstand d7
zwischen dem ersten Loch 32 und der Querkante 35 ist
zwischen dem Schwerpunkt der von dem ersten Loch 32
begrenzten Flache und der Querkante 35 gemessen. Im
Ausfihrungsbeispiel entspricht die von dem Loch be-
grenzte Flache einem Kreis und der Schwerpunkt dem
Kreismittelpunkt.

[0044] DerAbstandd7 zwischender Querkante 35 und
dem ersten Loch 32 ist auch in Fig. 4 als Teilabschnitt
der Messskala 21 eingezeichnet. Bei Einbringung des
ersten Lochs 32 in die Anschlussbahn 31 wird die An-
schlussbahn 31 so auf der Grundplatte 4 der Stanzvor-
richtung 1 platziert, dass die Querkante 35 der An-
schlussbahn 31 am entfernt von der Matrize 3 liegenden
Ende des Messabschnitts der Messskala 21, der in Fig.
4 mit dem Abstand d7 gekennzeichnet ist, zu liegen
kommt. Gleichzeitig liegt die Langskante 34 der An-
schlussbahn 31 zumindest am weiteren Anschlagele-
ment 20 an.

[0045] Fig. 4 zeigt eine Anschlagmessskala 43. Die
Anschlagmessskala 43 erstreckt sich in Anschlagsrich-
tung 70. Die Anschlagsmessskala dient der Bestimmung
des Abstands d2 zwischen der Matrize 3 und dem An-
schlagelement 19. Der Abstand d3 zwischen der Matrize
3 und dem Anschlagelement 19 entspricht dem Abstand
d6 zwischen der in Fig. 3 dargestellten Langskante 34
und dem Loch 32.

[0046] Fig. 6 zeigt eine schematische Seitenansicht
des Stempels 2. Der Stempel 2 umfasst das Schneid-
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werkzeug 22. Weiterhin umfasst der Stempel 2 einen
Grundkérper 23. Das Schneidwerkzeug 22 ist aus-
tauschbar am Grundkorper 23 des Stempels 2 gehalten.
Der Stempel 2 ist so ausgefiihrt, dass handelsibliche
Schneidwerkzeuge aus GroRserienproduktionen einge-
setztwerden kdnnen. Beim Schneidwerkzeug 22 im Aus-
fihrungsbeispiel handelt es sich um ein solches Schneid-
werkzeug. An seinem dem Schneidwerkzeug 22 gegen-
Uberliegenden Ende weist der Grundkérper 23 ein An-
schlusselement 30 auf. Am Anschlusselement 30 kann
eine Kniehebel- oder eine Zahnstangenpresse mit dem
Stempel 2 verbunden werden. Mittels der Kniehebel-
oder Zahnstangenpresse kann der Stempel 2 in der in
Fig. 1 dargestellten Halterung 5 ohne groRen Kraftauf-
wand mit groBem Druck hin und her bewegt werden. Das
Anschlusselement kann auch zum Anschluss eines An-
triebsmotors fiir die Hin- und Herbewegungen des Stem-
pels vorgesehen sein.

[0047] Das Schneidwerkzeug 22 besteht aus Hartme-
tall. Ebenso kann vorgesehen sein, dass die in Fig. 1
dargestellte Matrize 3 zumindest teilweise aus Hartmetall
besteht. Die Grundplatte der Stanzvorrichtung kann aus
Aluminium und/oder aus Stahlblech bestehen. Im Aus-
fuhrungsbeispiel ist die Grundplatte 4 ein Aluminiumfras-
teil. Es kann vorgesehen sein, dass die Grundplatte
Durchbriiche zur Gewichtseinsparung aufweist.

[0048] Wie in Fig. 7 dargestellt, besitzt das Schneid-
werkzeug 22 im Wesentlichen die Form eines Zylinders.
Wie in Fig. 6 gezeigt, weist der Zylinder an seinem einen
Langsende eine Schneidkante 29 auf. Es kann vorgese-
hen sein, dass die Schneidkante flir einen ziehenden
Schnitt schrag zur Stanzrichtung 50, also schrag zur in
Fig. 5 dargestellten Ebene E, verlauft. Dies kann durch
ein angeschragtes Langsende des Zylinders realisiert
sein. Im Ausfuhrungsbeispiel verlauft die Schneidkante
29 jedoch im Wesentlichen senkrecht zur Stanzrichtung
50. Die Schneidkante 29 ist an dem Langsende des
Schneidwerkzeugs 22 ausgebildet, das dem Grundkor-
per 23 des Stempels 2 abgewandt liegt. Die Schneidkan-
te 29 lauft in Umlaufrichtung um die Stanzrichtung 50
herum um die Stanzrichtung 50 um. Wie in Fig. 6 darge-
stellt, ist ein senkrecht zur Stanzrichtung 50 gemessener
groRter Durchmesser a1 der Schneidkante 29 groRer als
ein senkrecht zur Stanzrichtung 50 gemessener groRter
Durchmesser a2 des Grundkorpers 23. Es kann aber
auch vorgesehen sein, dass der gro3te Durchmesser der
Schneidkante und der gréf3te Durchmesser des Grund-
koérpers gleich groB sind.

[0049] Fig. 7 zeigt einen Schnitt durch das Schneid-
werkzeug 22 des in Fig. 6 dargestellten Stempels 2 ent-
lang der Schnittlinie VII-VII. Eine Querschnittsflache 12
des Stempels 2 ist in Fig. 7 schraffiert dargestellt. Der
Querschnittsflache 12 des Stempels 2 ist eine Stempe-
lauRenkontur 13 zugeordnet, die in Fig. 7 gestrichelt ein-
gezeichnet ist. Wie in den Fig. 6 und 7 dargestellt, weist
der Stempel 2 beziiglich der Stanzrichtung 50 im Bereich
seines Schneidwerkzeugs 22 senkrecht zur Stanzrich-
tung 50 eine groRte Stempelquerschnittsflache 8 mit ei-
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ner groRten StempelaulRenkontur 9 auf. Die grofite Stem-
pelauRenkontur 9 ist in Fig. 7 gestrichelt eingezeichnet.
[0050] Wie in Fig. 6 dargestellt, weist der Stempel 2
eine sich in Stanzrichtung 50 erstreckende Hohenaus-
dehnung 17 auf. Uber mindestens 60% der Héhenaus-
dehnung 17 entsprechen StempelaulRenkonturen 13 von
Stempelquerschnittsflachen 12 des Stempels 2 der
groRten StempelauRenkontur 13. In Bezug auf das Aus-
fuhrungsbeispiel anders ausgedriickt, ist der AuRen-
durchmesser des an seiner Aul3enseite im Wesentlichen
zylindrischen Stempels 2 Gber mindestens 60 % seiner
Hoéhenausdehnung 17 konstant. In Fig. 7 ist die Stem-
pelauBenkontur 13 und die zugehdrige Stempelquer-
schnittsflache 12 einer StempelauRenkontur eingezeich-
net, bei der dies der Fall ist. Im Ausfiihrungsbeispiel ent-
spricht die Querschnittsflache 12 des Stempels 2 der
groRten Stempelquerschnittsflache 8. Die Stempelau-
Renkontur 13 entspricht im Ausfiihrungsbeispiel der
gréRten Stempelaufenkontur 9.

[0051] Im Ausfiihrungsbeispiel ist die groRte Stempe-
lauRenkontur 9 kreisférmig.

[0052] Fig. 7a zeigt eine perspektivische Darstellung
des Grundkorpers 23 des Stempels 2. Der Grundkdrper
23 weist an seinem dem Schneidwerkzeug 22 zuge-
wandten Langsende ein Innengewinde 41 auf. Das in
Fig. 7 dargestellte Schneidwerkzeug 22 ist in das Innen-
gewinde 41 geschraubt.

[0053] Fig. 8 zeigt eine schematische Seitenansicht
des Abstandsdorns 6 in Anschlagsrichtung 70. Fig. 9
zeigt einen Schnitt entlang der in Fig. 8 dargestellten
Schnittlinie IX-IX. Aus der Zusammenschau der Fig. 8
und 9 ergibt sich, dass der Abstandsdorn 6 im Wesent-
lichen die Form eines Vollzylinders aufweist.

[0054] Der Abstandsdorn 6 weist senkrecht zur Stanz-
richtung 50 eine groRte Dornquerschnittsflache 10 mit
einer groRten DornaufRenkontur 11 auf. Die gréRte Dorn-
querschnittsflache 10 entspricht der in Fig. 9 dargestell-
ten Querschnittsfliche 14 des Abstandsdorns 6. Die
groRte Dornaufenkontur 11 der zugehdrigen groflten
Dornquerschnittsflache 10 ist in Fig. 9 gestrichelt einge-
zeichnet. Im Ausfiihrungsbeispiel ist die grofite Dornau-
Renkontur 11 kreisférmig.

[0055] Wie in Fig. 8 dargestellt, weist der Abstands-
dorn 6 eine sich in Stanzrichtung 50 erstreckende Ho-
henausdehnung 16 auf. Wie sich aus der Zusammen-
schau der Fig. 8 und 9 ergibt, entsprechen Dornauf3en-
konturen 15 von Dornquerschnittsflachen 14 des Ab-
standsdorns 6 Giber mindestens 80% der Hohenausdeh-
nung der gréRten DornauBenkontur 11. Es kann auch
vorgesehen sein, dass DornaufRenkonturen von Dorn-
querschnittsflachen des Abstandsdorns iber die gesam-
te H6henausdehnung der gréRten Dornaufienkontur ent-
sprechen. Die Dornquerschnittsflachen 14 sind jeweils
Querschnitte senkrecht zur Stanzrichtung 50 durch den
Abstandsdorn 6. In Fig. 9 ist beispielhaft eine Dornquer-
schnittsflache 14 mit einer DornaulRenkontur 15 einge-
zeichnet, die der groften DornaufRenkontur 11 ent-
spricht. Bezlglich des Ausfihrungsbeispiels lasst sich
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formulieren, dass der Durchmesser des im Wesentlichen
vollzylindrischen Abstandsdorns 6 tiber mindestens 80%
seiner Héhenausdehnung 16 konstant ist. Es kann auch
vorgesehen sein, dass der Durchmesser des im Wesent-
lichen vollzylindrischen Abstandsdorns Uber seine ge-
samte Hohenausdehnung konstant ist.

[0056] Im Ausfiihrungsbeispiel korrespondiert die in
Fig. 7 dargestellte grofite StempelauRenkontur 9 mit der
in Fig. 9 dargestellten groRten DornaufRenkontur 11. Dies
bedeutet, dass der in Fig. 1 dargestellte Abstandsdorn 6
vollstdndig in ein mittels des in Fig. 6 dargestellten
Schneidwerkzeugs 22 des Stempels 2 in die in Fig. 3
dargestellte Anschlussbahn 31 eingebrachtes Loch 32,
33 gesteckt werden kann. Hierbei sind drei Falle moglich.
Im ersten Fall kann der Abstandsdorn mit Spiel in das
bereits gestanzte Loch der Anschlussbahn gesteckt wer-
den. Dies istim Ausflihrungsbeispiel der Fall. Wie in Fig.
6 dargestellt, weist der Stempel 2 im Bereich des
Schneidwerkzeugs 22 den gréRRten Durchmesser a1 auf.
In Fig. 9 ist ein senkrecht zur Stanzrichtung 50 gemes-
sener grofter Durchmesser a3 des Abstandsdorns 6 ge-
zeigt. Der groRte Durchmesser a1 des Stempels 2 ist
groRer als der grofRte Durchmesser a3 des Abstands-
dorns 6. Im zweiten Fall sind die Aulendurchmesser des
Abstandsdorns 6 und des Stempels 2 im Bereich seines
Schneidwerkzeugs 22 gleich grof3. Hier weisen die
groRte DornauRenkontur 11 und die gréRte Stempelau-
Renkontur 9 die gleiche Form auf. Eine in Fig. 8 darge-
stellte Umfangswand 36 des Abstandsdorns 6 liegt dann
bei Anordnung des in Fig. 2 gezeigten Lochs 32 der An-
schlussbahn 31 auf dem Abstandsdorn 6 gerade an einer
Innenwand 37 des Lochs 32 an. Im dritten Fall liegt eine
Presspassung vor. Die grote Stempelaul3enkontur ist
dann so groR, dass bei einer gedachten Uberlagerung
der groBten Stempelquerschnittsflache und der groRten
Dornquerschnittsflache in einer Ebene die beiden Quer-
schnittsflachen so angeordnet werden kénnen, dass die
groRte StempelauRenkontur die gréRte DornauRenkon-
tur vollstandig einschlielt. Um den Abstandsdorn in das
bereits gestanzte Loch der Anschlussbahn zu stecken,
muss der Anschlussdorn in das Loch gepresst werden.
Die Umfangswand des Abstandsdorns liegt dann vollum-
fanglich an der Innenwand des Lochs an. Der Durchmes-
ser des Abstandsdorns ist dann gréRer als der Durch-
messer des Lochs der Anschlussbahn, wenn sich kein
Abstandsdorn darin befindet. Alle drei Falle sind von der
Aussage umfasst, dass die Form des Abstandsdorns 6
mit der Form des Stempels 2 korrespondiert.

Patentanspriiche
1. Stanzvorrichtung zum Stanzen von Léchern in An-
schlussbahnen zur Abdichtung von Flachdachern

umfassend:

- einen Stempel (2) mit einem Schneidwerkzeug
(22),
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- eine Matrize (3),
- eine Grundplatte (4) und
- eine Halterung (5),

wobei die Matrize in der Grundplatte (4) angeordnet
ist, wobei der Stempel (2) in eine Stanzrichtung (50)
hin- und herbewegbar in der Halterung (5) oberhalb
der Matrize (3) gelagert ist, wobei die Stanzvorrich-
tung (50) einen Abstandsdorn (6) aufweist, wobei
der Abstandsdorn (6) in einem Abstand (d1) zur Ma-
trize (3) auf der Grundplatte (4) angeordnetist, wobei
der Abstandsdorn (6) auf einer der Halterung (5) zu-
gewandten Seite (7) Uber die Grundplatte (4) her-
vorsteht, und wobei die Form des Abstandsdorns (6)
mit der Form des Stempels (2) korrespondiert.

Stanzvorrichtung nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet, dass der Stempel (2)im
Bereich seines Schneidwerkzeugs (22) senkrecht
zur Stanzrichtung (50) eine gréfite Stempelquer-
schnittsflache (8) mit einer grolRten StempelaulRen-
kontur (9) aufweist, dass der Abstandsdorn (6) senk-
recht zur Stanzrichtung (50) eine grote Dornquer-
schnittsflache (10) miteiner grof3ten Dornaufenkon-
tur (11) aufweist, und dass die grof3te Dornaulien-
kontur (11) mit der groRten Stempelauf3enkontur (9)
korrespondiert.

Stanzvorrichtung nach Anspruch 2,

dadurch gekennzeichnet, dass Dornaufienkontu-
ren (15) von Dornquerschnittsflachen (14) des Ab-
standsdorns (6) Uber mindestens 80% einer sich in
Stanzrichtung (50) erstreckenden Héhenausdeh-
nung (16) des Abstandsdorns (6) der gréRten Dorn-
auflenkontur (11) entsprechen.

Stanzvorrichtung nach Anspruch 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet, dass Stempelaulien-
konturen (13) von Stempelquerschnittsflachen (12)
des Stempels (2) Gber mindestens 60% einer sich
in Stanzrichtung (50) erstreckenden Héhenausdeh-
nung (17) des Stempels (2) der gréfRten Stempelau-
Renkontur (13) entsprechen.

Stanzvorrichtung nach einem der Anspriiche 2 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die gréRte Dorn-
auflenkontur (11) und die grof3te Stempelauflenkon-
tur (9) die gleiche Form aufweisen.

Stanzvorrichtung nach einem der Anspriiche 2 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die gréte Dorn-
querschnittsflache (10) und die gréRte Stempelquer-
schnittsflache (8) bei einer gedachten Uberlagerung
der beiden Querschnittsflachen (8, 10) in einer Ebe-
ne so angeordnet werden kdnnen, dass die grofite
Stempelaufenkontur (9) die groRte DornaulRenkon-
tur (11) vollstandig tberlappt.
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Stanzvorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass der Abstand zwi-
schen dem Abstandsdorn (6) und der Matrize (3) ein-
stellbar ist.

Stanzvorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass auf der der Halte-
rung (5) zugewandten Seite (7) der Grundplatte (4)
in einem Abstand (d2) zur Matrize (3) und in einem
Abstand (d3) zum Abstandsdorn (6) ein Anschlage-
lement (19) angeordnet ist.

Stanzvorrichtung nach Anspruch 8,

dadurch gekennzeichnet, dass die Grundplatte (4)
an ihrer der Halterung (5) zugewandten Seite (7) ei-
ne zumindest teilweise ebene Oberflache (18) auf-
weist, die in einer Oberflachenebene (E) liegt, dass
der Abstand (d1) zwischen der Matrize (3) und dem
Abstandsdorn (6) in der Oberflachenebene (E) in ei-
ne Abstandsrichtung (60) gemessen ist, und dass
das Anschlagelement (19) in einer Anschlagsrich-
tung (70), dieinder Oberflachenebene (E) senkrecht
zur Abstandsrichtung (60) verlauft, einen Anschlag
fur ein zu stanzendes Objekt bildet.

Stanzvorrichtung nach Anspruch 9,

dadurch gekennzeichnet, dass das Anschlagele-
ment (19) sich ber mindestens ein Drittel der in Ab-
standsrichtung (60) gemessenen Langserstreckung
() der Stanzvorrichtung (1) parallel zur Abstands-
richtung (60) erstreckt.

Stanzvorrichtung nach einem der Anspriiche 8 bis
10,

dadurch gekennzeichnet, dass der in Anschlags-
richtung (70) gemessene Abstand (d2) zwischen
dem Anschlagelement (19) und der Matrize (3) ein-
stellbar ist.

Stanzvorrichtung nach einem der Anspriiche 8 bis
11,

dadurch gekennzeichnet, dass die Stanzvorrich-
tung (1) eine Anschlagmessskala (43) zur Bestim-
mung des Abstands (d2) zwischen der Matrize (3)
und dem Anschlagelement (19) umfasst, und dass
sich die Anschlagmessskala (43) in Anschlagsrich-
tung (70) erstreckt.

Stanzvorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis
12,

dadurch gekennzeichnet, dass die Stanzvorrich-
tung (1) eine Messskala (21) umfasst, und dass sich
die Messskala (21) in Abstandsrichtung (60) er-
streckt.

Stanzvorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis
13,
dadurch gekennzeichnet, dass das Schneidwerk-
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zeug (22) austauschbar an einem Grundkorper (23)
des Stempels (2) gehalten ist.

15. Stanzvorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis

14,
dadurch gekennzeichnet, dass die Matrize (3)
austauschbar in der Grundplatte (4) gehalten ist.






EP 3 616 863 A1

40
39
50|
v
3 °
Fig. 2a
31
ds 34
32 < /L / 32 /
33
d6.3 \ /£ /
i\) (f 0] (g O O 0]
357
Y,

Fig. 3

1"




Fig. 4




EP 3 616 863 A1

1 19
~a 2 5 50
60\® ™ / l/
@ 7 ‘J
18
d4—" / _____ \ ; m ;_, .........
: \
\
i ! ! Fig. 5
y /a2
( 130 /2
50
/23
17%
®\70
i VII
2 I v
\ n—T
\29 Flg 6
al >

13



EP 3 616 863 A1

22

41

Fig. 7a

14



EP 3 616 863 A1

A/6
(
50
X IX v
o ] ;
70
36
L
Fig. &

15



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 3 616 863 A1

9

Européisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 19 19 1578

Kategorid Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X US 3 176 568 A (BRADLEY JAMES W) 1,7,8, | INV.
6. April 1965 (1965-04-06) 14,15 B26F1/14
A * Spalte 1, Zeile 53 - Spalte 4, Zeile 2; [2-6,9-13 B26F1/24
Abbildungen 1-7 * B26D7/26
----- E04D15/06
A DE 10 2017 200340 Al (LEAR CORP LTD) 1-15 B26D7/01
28. September 2017 (2017-09-28) B26F1/32
* Absatz [0012] - Absatz [0022]; B21D28/26
Abbildungen 1-3 *
----- ADD.
A DE 100 09 705 Al (GERSTWEILER HERBERT 1 B26F1/44
[DE]; JANINI AG VADUZ [LI]) B26D1/00
30. August 2001 (2001-08-30)
* Spalte 1, Zeile 1 - Zeile 25; Anspruch 1
*
* Spalte 2, Zeile 10 - Zeile 58;
Abbildungen 1-3 *
A GB 2 238 268 A (GARIN LTD) 1
29. Mai 1991 (1991-05-29)
* Seite 2 - Seite 5; Abbildungen 1-4 * RECHERCHIERTE
_____ SACHGEBIETE (IPC)
A Anonymous: "Uber 150 Jahre "Dachpappe" - |1 B26F
Die Erfolgsgeschichte der Bitumenbahn - B26D
Die Bitumenbahn", E04D
R B21D
20. Februar 2018 (2018-02-20),
XP055658215,
Gefunden im Internet:
URL:https://www.derdichtebau.de/ueber-150-
jahre-dachpappe--die-erfolgsgeschichte-der
-bitumenbahn.15090.htm
[gefunden am 2020-01-15]
* Seite 1 - Seite 3; Abbildung 1 *
4 Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
§ Miinchen 22. Januar 2020 Maier, Michael
?\,& KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
> E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
b X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
] Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
ha anderen Veréffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument
E A technologischer HINtergrund e e e et e b b sttt ae bt en s
Q O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gibereinstimmendes
0 P : Zwischenliteratur Dokument

16




10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 3 616 863 A1

ANHANG ZUM EUEOPI\ISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 19 19 1578

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

22-01-2020
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
US 3176568 A 06-04-1965  KEINE
DE 102017200340 Al 28-09-2017 CN 107225617 A 03-10-2017
DE 102017200340 Al 28-09-2017
US 2017274549 Al 28-09-2017
DE 10009705 Al 30-08-2001  KEINE
GB 2238268 A 29-05-1991  KEINE

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

17



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

